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„Unangemeldeter Gast verletzt
Feiervorfreude: Gericht spricht mildes

Urteil“
Ein 27-Jähriger verletzte bei einer Geburtstagsfeier einen
Gast mit einer Kornflasche. Das Amtsgericht Eutin stellte

das Verfahren ein.

Am Amtsgericht Eutin fand kürzlich eine Verhandlung statt, die
auf den ersten Blick wie eine gewöhnliche Auseinandersetzung
wirken mag, aber die Umstände dieses Falls sind
bemerkenswert. Es handelt sich um einen Vorfall, der sich auf
einer Geburtstagsfeier in der Gemeinde Scharbeutz im Februar
2023 ereignete. Der Hauptdarsteller dieser Geschichte, ein
27-jähriger Mann, stand wegen gefährlicher Körperverletzung
vor Gericht. Die Anklage lautet, dass er einen anderen Feiernden
mit einer abgebrochenen Flasche am Arm verletzt habe.

Der Angeklagte war jedoch nicht einmal auf dieser Feier
eingeladen. Er hatte sich lediglich als Begleitung eines anderen
Gastes eingeschlichen. „Ich war in der Nacht nicht in der besten
Verfassung, meine Freundin hatte mit mir Schluss gemacht und
ich hatte einen über den Durst getrunken“, schilderte der junge
Mann die Situation. Seine Unruhe und die emotionale
Achterbahnfahrt an diesem Abend trugen wahrscheinlich zu
seinem auffälligen Verhalten bei, das so sehr von den
Anwesenden als unangemessen empfunden wurde, dass einer
der Gäste versuchte, ihn aus dem Raum zu entfernen.

Ereignisse am Abend der Feier

Das Verhalten des 27-Jährigen soll die Grenze des Erträglichen



überschritten haben. „Das sind einfach nicht meine Leute
gewesen“, sagte der Angeklagte in seinen Ausführungen vor
Gericht. In Gesellschaft seiner Freunde sei sein Humor
akzeptiert, hier jedoch nicht. Der versuchte Rausschmiss durch
einen anderen Gast eskalierte, nachdem der Angeklagte,
während er sich wehrte, eine leere Kornflasche ergriff und in
einem Moment der Panik den Flaschenhals als Waffe einsetzte.
„Ich habe öfter gesagt, man solle mich loslassen“, erklärte er
staunend und fügte hinzu, dass ihm die Situation über den Kopf
gewachsen sei.

Die Version des Angeklagten weicht allerdings von der Anklage
ab. Er beschreibt, wie ihm die Flasche nach einer kurzen Phase
des Widerstands in die Hände fiel, als er schließlich losgelassen
wurde. Er wollte nicht als Angreifer dastehen. Stattdessen habe
er, desorientiert und von den Umständen überfordert, die
Flasche einfach in eine Ecke geworfen. Widersprüchlich ist, dass
er danach selbst die Polizei verständigte, da er das Gefühl hatte,
in Gefahr zu sein. Dies wirft Fragen über die Dynamik und das
tatsächliche Geschehen an diesem Abend auf.

Besonders auffällig war, dass der Hauptbetroffene, der
angeblich verletzt wurde, nicht zu seiner Aussage vor Gericht
erschienen ist. „Er scheint sich nicht die Mühe zu machen, zu
kommen“, bemerkte Richter Malte Zander, was darauf
hindeutet, dass der Vorfall möglicherweise nicht so
schwerwiegend war, wie er ursprünglich dargestellt wurde. Laut
dem Richter könnte dies auch bedeuten, dass die Beweise
gegen den Angeklagten nicht stark genug sind, um ein Urteil zu
fällen.

Urteil und Nachwirkungen

Auf Basis der vorliegenden Informationen und dem Fehlen des
Geschädigten entschied das Gericht, das Verfahren gegen den
27-Jährigen einzustellen. Allerdings wurde ihm eine Geldauflage
von 300 Euro auferlegt, die an die Landeskasse gezahlt werden
muss. Er bleibt somit ohne Vorstrafe, was für seine Zukunft von



Bedeutung sein könnte. Dieses Urteil thematisiert die oft
komplizierte Sichtweise auf ebenso harmlose wie auch ernste
Vorfälle, die in sozialen Zusammenkünften auftreten. Wie man
sieht, führen emotionale Spannungen und unüberlegte
Handlungen manchmal zu rechtlichen Konsequenzen, selbst
wenn die Absicht nicht böswillig war.

Reflexion über zwischenmenschliche
Konflikte

Solche Vorfälle werfen ein Licht auf die Herausforderungen im
Umgang mit Konflikten in sozialen Situationen. Der 27-Jährige
war nicht nur mit der Trennung von seiner Freundin beschäftigt,
sondern auch mit dem Druck, in einer Gruppe zu agieren, in der
er sich nicht wohlfühlte. Seine Geschichte erinnert daran, wie
schnell aus vermeintlich harmlosen Feierlichkeiten
unangenehme Situationen werden können. Offene
Kommunikation und das Verständnis für soziale Dynamiken
könnten in Zukunft helfen, solche Vorfälle zu vermeiden, indem
sie bereits im Keim erstickt werden.

  Rechtliche Bewertung von
Körperverletzung

  Körperverletzung ist in Deutschland gemäß § 223 des
Strafgesetzbuchs (StGB) geregelt. Der Paragraph besagt, dass
jeder, der eine andere Person verletzt, mit Freiheitsstrafe bis zu
fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft werden kann. Es gibt
verschiedene Schweregrade bei Körperverletzungen, die von
einfacher bis hin zu gefährlicher Körperverletzung reichen.
Letztere liegt vor, wenn die Tat mit einem gefährlichen
Werkzeug oder einer anderen gefährlichen Art begangen wird,
wie im vorliegenden Fall mit einer Flasche. 

  In diesem Fall wurde der 27-Jährige wegen gefährlicher
Körperverletzung angeklagt, was bedeuten könnte, dass die Tat



als schwerwiegender angesehen wird. Allerdings hat die
Rechtsprechung im Deutschen Recht oftmals auch mildernde
Umstände, wie zum Beispiel das Fehlen einer Vorbestrafung
sowie die Tatsache, dass kein Geschädigter vor Gericht erschien,
berücksichtigt. Richter Malte Zander entschied letztendlich, das
Verfahren einzustellen, was zeigt, dass das Gericht die Schwere
der Tat als gering einschätzte. 

  Bedeutung des Opfers und der Aussage

  Die Aussage des Opfers ist oft ausschlaggebend in
Strafverfahren, wie auch in diesem Fall. Da der Geschädigte
nicht zur Verhandlung erschien, stellte dies eine erhebliche
Hürde für die Anklage dar. Nach deutschem Recht trägt die
Staatsanwaltschaft die Beweislast, und die Abwesenheit des
Opfers kann dazu führen, dass die Vorwürfe nicht ausreichend
belegt werden können. Dies wirft Fragen zur Wahrnehmung des
Vorfalls auf – möglicherweise schien der Geschädigte nicht
ausreichend motiviert, vor Gericht auszusagen. 

  Der Richter bemerkte, dass die Abwesenheit des Geschädigten
darauf hindeuten könnte, dass der Vorfall nicht so
schwerwiegend war, wie zunächst angenommen. Daraus lässt
sich ableiten, dass in vielen Fällen die emotionale und
psychologische Dimension auf das Verhalten der Beteiligten
Einfluss hat, was letztendlich auch zu einem nicht vorbestraften
Urteil für den Angeklagten führte.
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